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Sehr beschäftigt hat uns in diesem Jahr unser Umzug in 

neue Räume. Das Gleichstellungsreferat war viele Jahre 

im Rathaus Altbau unter dem Dach zu finden. Die Räume 

waren übersichtlich, das Team hat sich dort wohl gefühlt. 

Allerdings sind wir gewachsen und die Sanierung des Rat-

haus-Neubaus steht an. Eine Vergrößerung innerhalb des 

Rathauses war nicht umsetzbar. Deshalb sind wir nun im 

Bohlweg 55, 3. Stock, zu finden.

Wir freuen uns sehr, dass wir im August 2024 unsere neuen 

Räume beziehen konnten. Der Zugang ist mit einem Fahr-

stuhl für einfache Rollstühle und mit Kinderwagen mög-

lich. Daneben verfügen wir nun über mehr Platz und einen 

eigenen kleinen Besprechungsraum. Dies vereinfacht die 

Planungen für Vernetzungstreffen erheblich. Zwei Archi-

ve mussten im Zusammenhang mit dem Umzug ebenfalls 

gesichtet und aufgelöst werden. Das war richtig viel Arbeit 

nebenher. 

Im Sommer hat unsere neue Kollegin, Elke Jöchner, 

bei uns begonnen. Ich freue mich sehr, dass sie neben 

den Veranstaltungen und den Veröffentlichungen, vor 

allem die frauenORTE weiterentwickeln wird. Leben und 

Wirken von Frauen in der Geschichte gehören zu unserem 

kulturellen Erbe. Frauengeschichte und Frauenkultur 

müssen jedoch in unserer Erinnerungskultur noch fester 

verankert werden. Kulturtourismus als Stadtgeschichte 

aus dem Blick von historischen Frauenpersönlichkeiten:  

Erzählt wird von ihren Leistungen, die sie auf poli

tischem, kulturellem, sozialem, wirtschaftlichem und/

oder wissenschaftlichem Gebiet vollbracht haben. 

Braunschweig ist die erste und bisher einzige Stadt in 

Niedersachsen mit drei frauenORTEN, und es gibt bereits 

erste Schritte hin zu einem vierten frauenORT. 

Im Rückblick ist es wichtig zu sehen, dass Dank unser al-

ler Anstrengungen wieder ein erfolgreiches Jahr hinter 

uns liegt. Unsere Aktionen und unser Engagement tragen 

Früchte. Natürlich könnte es immer mehr sein: Aber Män-

ner und Frauen aus Politik und Verwaltung können mit den 

Begriffen Sorgearbeit, Pflege, häusliche Gewalt oder Istan-

bul Convention etwas anfangen. Die Themen werden ge-

sehen und wir erreichen Verbesserungen: StoP-Stadtteile 

ohne Partnergewalt wird personell erweitert, das Nieder-

sächsische Gleichberechtigungsgesetz (NGG) überarbeitet 

und bundesweit das Gewalthilfegesetz eingeführt. Ein 

großer Schritt nach jahrelangem Kampf für einen Rechts-

anspruch auf kostenlosen Schutz und Beratung bei häus-

licher und geschlechtsspezifischer Gewalt für betroffene 

Frauen und Kinder. 

Erfolge werden sichtbar, doch es gibt nach wie vor viel zu 

tun – gerade in einer Zeit, in der alte Rollenbilder wieder 

entstaubt werden. Aber im Gegensatz zu früher entfällt 

die Absicherung für Frauen, die sich viele Jahre auf Fami-

lienarbeit konzentrieren, wegen der Änderung des Schei-

dungsrechts. 

Ich freue mich weiterhin auf intensiven Austausch im Team 

und gemeinsame spannende Begegnungen.

Marion Lenz
Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Braunschweig

Ein paar Worte vorweg
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Gleichstellungspolitische  
Themenschwerpunkte

Gender Care Gap – NGG – Gewalt gegen Frauen

In Braunschweig gibt es zahlreiche Netzwerke, die sich für Gleichstellung ein-

setzen. Die Gleichstellungsbeauftragte und ihr Team sind Teil dieser Netzwer-

ke. Durch dieses zivilgesellschaftliche Engagement in Politik und Gesellschaft 

wird Geschlechtergerechtigkeit in der Kommune vorangetrieben.

Auch in diesem Jahr konnten durch regionale Veranstaltungen und landes-

politisches Engagement Zeichen für mehr Geschlechtergerechtigkeit gesetzt 

werden. Die Gender-Lücken bleiben dennoch groß: Der Gender-Care-Gap, Gen-

der-Pay-Gap und Gender-Pension-Gap, um nur einige zu nennen, verändern 

sich seit Jahren nicht. Auch Gewalt gegen Frauen nimmt weiter zu. Daher ist 

es besonders wichtig, regelmäßig durch Veranstaltungen darauf aufmerksam 

zu machen.

Aus der Vielzahl der Handlungsfelder, die das Gleichstellungsreferat jedes Jahr 

begleiten, wurden im Folgenden 5 Schwerpunkte herausgegriffen:

Für den Equal Care Day, dem 29.2.2024, hat sich ein Bündnis zusammenge-

schlossen, um einen besonders aufmerksamen Blick auf den Gender-Care-Gap 

zu richten. Hieraus entstand ein erfolgreicher Aktionstag. Dieser wurde in einer 

umfangreichen Dokumentation zusammengefasst und an die Kommunalpolitik 

überreicht. Denn: Kümmern ist politisch!

Rund um den Internationen Frauentag 2024 hat das 8. März Bündnis, bei dem 

auch die Gleichstellungsbeauftragte dabei ist, wieder ein vielfältiges feministi-

sches Veranstaltungsangebot präsentiert. „Sichtbarkeit!“ war das Thema.

Überregionale Arbeitsgemeinschaften und Verbände, bei denen die Gleichstel-

lungsbeauftragte Mitglied ist, haben in diesem Jahr wichtige Gesetzesnovel­
lierungen begleitet. So wurde für das Niedersächsische Gleichberechtigungs-

gesetz (NGG) im Frühjahr ein neuer Entwurf vorgelegt, der längst überfällig 

war. Auf Bundesebene wurde das Gewalthilfegesetz verabschiedet. Meilenstei-

ne in der Gesetzgebung!

Marion Lenz ist ebenfalls bei gleichstellungspolitischer Bildungsarbeit aktiv. 

Sie gibt Schulungen und kooperiert mit verschiedenen Bildungseinrichtungen, 

nimmt an Podiumsdiskussionen teil oder organisiert Vorträge mit externen 

Rednerinnen. 

Der Arbeitskreis gegen Gewalt an Frauen ist ein wichtiger Zusammenschluss für 

Austausch, Information und Aktionen zum Thema geschlechtsspezifische Ge-

walt gegen Frauen. Zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen orga-

nisierte der Arbeitskreis eine beeindruckende Aktion vor dem Schloss in Braun-

schweig und der Flyer „Auswege“ mit Anlaufstellen bei Gewalt gegen Frauen 

wurde 2024 neu aufgelegt und aktualisiert.

„
Gleichstellung  

ist gemeinsame  

Aufgabe der 

Gesellschaft!
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Aktionstag zum Equal Care Day 2024

Versammlung und Kundgebung auf dem Schlossplatz

Bei der Versammlung auf dem Schlossplatz machten Marion 

Lenz, die Bürgermeisterin Cristina Antonelli-Ngameni, 

Rainer Knoll, Kreisvorsitzender des Sozialverabandes 

Deutschland, die Krankenschwester Antje Pohl, Margarete 

Wille von der IG BAU und die pflegenden Mutter Ina Lüsse 

in ihren Redebeiträgen unterschiedliche Aspekte und 

Sichtweisen deutlich. Die Moderation übernahm Andrea 

Hotopp vom DGB.

Nach einem Demonstrationszug durch die Innenstadt folg-

te eine Abschlussveranstaltung im Roten Saal mit wissen-

schaftlichen Impulsvorträgen und künstlerischen Beiträgen.

Für die Gäste gab es die Möglichkeit, eigene Statements 

und Erfahrungen aufzuschreiben und an eine „Wäsche

leine“ zu hängen. Die Schirmherrschaft für den Aktionstag 

übernahm der Oberbürgermeister Dr. Thorsten Kornblum.

Deutlich wurde in allen Beiträgen, wie eng die Krise in der 

Sorge- oder Carearbeit mit der gesellschaftlichen Rolle 

von Frauen und mit den Rahmenbedingungen, die insbe-

sondere für Familien gelten, verwoben ist.

Ende 2023 setzten sich Kolleginnen aus dem Gleichstel-

lungsreferat und den Gewerkschaften, sowie der Frauen-

beratungsstelle und dem Familienbüro der TU zusammen 

und nahmen gemeinsamen die Care-Krise in den Blick. 

Aus den unterschiedlichen Professionen heraus wurde 

eine wachsende Problemlage im gesamten Sorge-Bereich 

(Pflege, Betreuung, Bildung, Versorgung, Unterstützung) 

festgestellt. Die zunehmende Belastung und Erschöpfung 

der Frauen, die professionell oder privat Sorgeverantwor-

tung übernehmen, wurde als problematisch wahrgenom-

men, insbesondere vor dem Hintergrund eines zunehmen-

den Fachkräftemangels.

Die Arbeitsgruppe plante daraufhin eine Kundgebung 

zum Equal-Care Day am 29. Februar 2024. Mit der Un-

terstützung zahlreicher Vereine, Verbände, Arbeitskreise 

und Institutionen wurde ein Aktionstag unter dem Motto 

„Kümmern ist politisch“ organisiert, dessen Ziel es war, 

ein gesellschaftliches Umdenken anzustoßen und die Not-

lage in den sorgenden Berufen ebenso wie in Privathaus-

halten sichtbar zu machen.
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Deshalb ist diese Krise ohne Herstellung der Geschlechter-

gerechtigkeit nicht zu bewältigen. Beide Themen müssen 

zusammen gedacht werden und verlangen nach integrier-

ten Lösungsstrategien.

 

In den professionellen sozialen Arbeitsfeldern, die einen 

Mangel an Fachkräften, eine starke Überlastung der Be-

schäftigten und eine zunehmende Job-Flucht aufzeigen, 

sind zu 80 % Frauen tätig. Die Arbeitsbedingungen sind 

traditionell und aktuell prekärer als in Produktionsberei-

chen. Zudem fehlen die gesellschaftliche Wahrnehmung 

und Wertschätzung für die hier geleistete Arbeit.

Im Privaten sind es ebenfalls die Frauen, die den größten 

Anteil der anfallenden Sorgearbeit übernehmen. Laut 

Zeitverwendungserhebung 2022 leisten Frauen 44 % 

mehr unbezahlte Arbeit als Männer. Dies führt oftmals zu 

einer unfreiwilligen Teilzeit, zu weniger Einkommen und 

einer ungesicherten Altersversorgung.

Publikation einer umfangreichen Dokumentation

Im Nachgang der Veranstaltung wurde eine umfangreiche 

Dokumentation verfasst und durch das Gleichstellungsre-

ferat herausgegeben. In dieser Publikation wird die Sor-

ge-Krise noch einmal als gesamtgesellschaftliche Heraus-

forderung dargestellt. Aus unterschiedlichen Blickwinkeln 

wird deutlich gemacht, dass eine funktionierende Sorgear-

beit die Basis sowohl für wirtschaftliches Handeln, als auch 

für den gesellschaftlichen Zusammenhalt ist. 

Die Dokumentation ist im Gleichstellungsreferat erhält-

lich oder als Download unter: https://www.braunschweig.

de/leben/frauen/equal-care-day.php

Kümmern ist  
politisch!

Am 26. September 2024 wurde 

die Dokumentation vor dem 

Rathaus feierlich an die Politik 

übergeben.

Annegret Ihbe, Bürgermeisterin 

der Stadt Braunschweig hat sie 

entgegennommen.
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frauenBUNT e.V. 
v.l.n.r.: Ina Han-Erfurt, Süd-Korea; 
Assia Abdelli Drini, Tunesien; 
Haddijatou Jow, Gambia; 
Nishtman Abdollahi, Iran; Parwana 
Rahyab-Joya, Afghanistan; Luciana 
Marques-Kraft, Brasilien

Frauen-Empfang in der Dornse zum
Internationalen Frauentag am 8. März 

DIE LINKE

DGB-Kreisfrauenausschuss Braunschweig

Diakonische Gesellschaft Wohnen und Beraten

– Ausstellung „Rosenstraße 76“

Erzählwerkstatt Braunschweig e.V.

Feministisches Bündnis Braunschweig

frauenBUNT e.V.

Frauen Union Kreisverband CDU Braunschweig

Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Braunschweig

Haus der Kulturen Braunschweig e.V.

KirchenFrauenKonvent der Ev.-luth. Landeskirche in

Braunschweig

Lebenshilfe Braunschweig

Mädchenarbeitskreis der Stadt Braunschweig (MAK)

Mütterzentrum/MehrGenerationenhaus e.V.

Omas gegen Rechts

Pro familia Braunschweig

sichtbar. Fachzentrum gegen sexualisierte Gewalt

SisterAct/Frauennetzwerk der Friedenskirche

SPD FRAUEN

Staatstheater Braunschweig

StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt

Trans*Beratung Region Braunschweig

ver.di – Ortsfrauenrat Braunschweig

Wirtschaftsfrauen Region Braunschweig e.V.

Beim inzwischen schon traditionellen Empfang in der 

Dornse des Altstadtrathauses waren fast 200 Frauen 

anwesend. Bürgermeisterin Cristina Antonelli-Ngameni 

überbrachte das Grußwort der Stadt und betonte, wie 

wichtig es sei, immer wieder die Geschlechtergerechtig-

keit in den Fokus zu rücken. 

Sichtbar wurden auch Situationen für Frauen in anderen 

Ländern. Aktive Frauen aus dem Verein frauenBUNT e.V. 

berichteten aus ihren Herkunftländern. Sie erzählten von 

ihren persönlichen Erfahrungen und sprachen auch über 

die allgemeine Situation für Frauen in den Ländern Brasi-

lien, Afghanistan, Iran, Gambia, Tunesien und Süd-Korea.

Der Verein frauenBUNT e.V. wurde 2017 gegründet und 

versteht sich als Interessenvertretung von Frauen mit 

Zuwanderungsgeschichte. Er setzt sich für ein selbstbe-

stimmtes und freies Leben von Frauen jeglicher Herkunft 

ein. Die zahlreichen Veranstaltungen, Kurse und Projekte 

des Vereins werden zu 95 % ehrenamtlich durchgeführt.

BÜNDNISPARTNERINNEN der regionalen Initiative zum in-

ternationalen Frauentag 2024 sind:

Amnesty International Braunschweig

Bilmatî e.V.

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN



Jahresbericht 2024 I 9 

Begleitung von 
Gesetzesnovellierungen

Was ist wirklich neu?
• Strukturelle Benachteiligung von 

Frauen wird gesetzlich definiert – das 

schafft Klarheit.

• Vereinbarkeit von Beruf und Sorge-

arbeit, auch Pflege, wird betont.

• Gleichstellungspläne: Berichts-

zeitraum verlängert (3 auf 4 Jahre), 

Männer nicht mehr als benachteiligte 

Gruppe erfasst.

• Beurteilungsverfahren sollen dis-

kriminierungsfrei gestaltet sein – ge-

stützt auf das Grundgesetz.

• Moderne Themen wie mobiles Ar-

beiten und gendergerechte Sprache 

werden einbezogen – ohne starre 

Vorgaben.

• Gleichberechtigung wird als zent-

rales Prinzip für die gesamte Verwal-

tung festgeschrieben.

Praxis in den Kommunen:
• Viele der kritisierten Punkte sind 

längst Realität – z. B. der Vorrang von 

Frauen bei gleicher Eignung oder die 

zweite Ausschreibungen bei Unterre-

präsentanz.

• Große Veränderungen sind nicht zu 

erwarten, solange es keine Sanktio-

nen gibt. Fortschritte hängen weiter 

vom Engagement vor Ort ab.

Auf Bundesebene wurde das Ge­
walthilfegesetz verabschiedet und 

gilt seit dem 28. Februar 2025. Es 

setzt einen lang ersehnten Rechts-

Gesetze sind wichtige Grund­
pfeiler der Gleichstellungsarbeit
Einfluss nehmen können Gleichstel-

lungsbeauftragte über Verbände: 

Marion Lenz ist Mitglied im Vorstand 

der Landesarbeitsgemeinschaft der 

Gleichstellungsbeauftragten, Mit-

glied des Frauen- und Gleichstel-

lungsausschusses des Deutschen 

Städtetages und beratendes Mit-

glied des Ausschusses für Recht, Ver-

fassung, Personal und Organisation 

des Niedersächsischen Städtetages. 

Hier werden gemeinsam Stellung-

nahmen erarbeitet. 

Das Niedersächsische Gleichbe­
rechtigungsgesetz (NGG) regelt 

die Gleichstellung im öffentlichen 

Dienst und stammt in seiner aktuel-

len Fassung aus dem Jahr 2011. Eine 

Überarbeitung wurde längst erwar-

tet. Im Frühjahr 2024 legte Minister 

Philippi (SPD) einen neuen Entwurf 

vor, der vor allem die Förderung von 

Frauen verbessern soll.

Reaktionen auf den Entwurf:
• Kritik kam von Kommunalverbän-

den, Kammern und Handwerksver-

tretern – sie befürchten mehr Büro-

kratie.

• Unterstützung gab es vom DGB, 

dem Frauenrat und den Gleichstel-

lungsbeauftragten – sie fordern so-

gar weitergehende Rechte.

anspruch auf kostenlosen Schutz 

und Beratung bei häuslicher und ge-

schlechtsspezifischer Gewalt für be-

troffene Frauen und Kinder fest.

Die Bundesländer sind verpflichtet, 

Hilfesysteme bedarfsgerecht aus-

zubauen und flächendeckend be-

reitzustellen. Es schafft einheitliche 

Mindeststandards für Schutzeinrich-

tungen und Fachberatungsstellen.  

Dafür stellt der Bund einen Finanz-

mix – rund 2,6 Mrd. Euro über mehre-

re Jahre – zur Finanzierung bereit. Bis 

2032 wird dessen flächendeckende 

Umsetzung durch ein ausgeweitetes 

Hilfesystem, finanzielle Unterstüt-

zung und Berichterstattung sicherge-

stellt.

Für beide Gesetze gilt: Sie sind immer 

nur so gut, wie sie umgesetzt wer-

den. Deshalb werden wir auch dies 

weiter begleiten und unsere Mög-

lichkeiten der Einflussnahme nutzen.
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Gleichstellungspolitische Bildungsarbeit

beteiligte sich die Gleichstellungsbeauftragte an einem 

durch die Frauen-Service-Clubs organisierten Vortrag in 

der Dornse zu Frauen in der Physik.

Beim frauenpolitischen Sommerempfang, zu dem die  

Gleichstellungsbeauftragte Anfang August einlud, wurden 

die Europawahlen thematisiert. Unter der Fragestellung, 

welche Auswirkungen die neuen Kräfteverhältnisse im Eu-

ropaparlament auf die Geschlechtergerechtigkeit haben 

könnten, bot Referentin Christine M. Kaiser, Vorstandsmit-

glied des Landesfrauenrates und dessen Europaexpertin, 

eine fundierte und spannende Analyse. 

2024 standen Maßnahmen im Fokus, die zum Ziel hatten, 

über aktuelle Aspekte der Geschlechtergerechtigkeit ver-

waltungsintern und stadtweit zu informieren.

Hierzu bot Marion Lenz Unterrichtseinheiten sowohl bei 

Integrationskursen als auch bei Schulungen für die Auszu-

bildenden der Stadt Braunschweig an. Zudem nahm das 

Gleichstellungsreferat an den verwaltungsinternen Schu-

lungen zu Personalauswahlverfahren teil und brachte hier 

gleichstellungsrelevante Aspekte ein.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf Vorträgen, die sich 

an eine interessierte Öffentlichkeit richteten. Im Februar 

Marion Lenz (li.), Referentin 
Christine M. Kaiser (mi.) und 
Katja Taranczewski (re.), 
Referatsleitung, Niedersächsisches 
Ministerium für Soziales, Arbeit, 
Gesundheit und Gleichstellung, 
freuen sich über das große 
Interesse beim frauenpolitischen 
Sommerempfang. 

Im Oktober beleuchtete Prof. Dr. Ulrike Lembke im Roten 

Saal des Schlosses das Gestern, Heute und Morgen der 

Gleichstellung als Verfassungsauftrag in rechtlicher wie in 

gesellschaftlicher Praxis. Diesen Vortrag veranstaltete die 

Gleichstellungsbeauftragte gemeinsam mit dem Projekt 

„Demokratie leben!“. 

Am Ende des Jahres unterstützte die Gleichstellungsbe-

auftragte die Vortragsreihe „Feminismus und seine Fein-

de“, die im Haus der Kulturen angeboten wurde. Die Titel 

der vier Vorträge lauteten: „Diskursatlas Antifeminismus“, 

„Antifeminismus als Einfallstor für rechtsextreme Narrati-

ve“, „Meldestelle und Lagebild Antifeminismus“ und „Ge-

gen Frauenhass“.

Ergänzend beteiligte sich Marion Lenz an unterschiedli-

chen Podiumsdiskussionen und wurde selbst als Referen-

tin eingeladen. Zielsetzung dieser vielfältigen Bildungsar-

beit ist es, immer wieder deutlich zu machen, dass jeder 

Angriff auf Frauen und auf die Geschlechtergerechtigkeit 

auch eine Schwächung der Demokratie darstellt. – Bis zur 

Verwirklichung der Gleichstellung ist es noch ein weiter 

Weg, der gemeinsam angegangen werden muss.
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Orange Your City – Aktionen zum 
Tag gegen Gewalt an Frauen am 25.11.24

StoP – Weststadt und westliches Ringgebiet

Eine „Windlichter“-Aktion wurde von der durch StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt initiierten „Fachrunde häusliche Ge-

walt Weststadt“ durchgeführt. In den jeweiligen Arbeitsbreichen der Mitglieder wurden vor dem 25.11. orange Windli-

cher gestaltet. So wurde vor dem Orange 

Day auf das Thema aufmerksam gemacht 

und am Tag selbst konnten die Windlich-

ter auf Fensterbänken leuchten.  

Die Weststadt setzte damit ein orange-

nes Zeichen der Solidarität. Am 25.11. 

wurden Windlichter und Infomaterial an 

Vorbeigehende verteilt und innerhalb 

der Einrichtungen auf den Aktionstag 

aufmerksam gemacht. Auch die StoP-Ak-

tiven im westlichen Ringgebiet haben 

sich an dieser Aktion beteiligt.

AK gegen Gewalt an Frauen

Jedes Jahr am 25. November organisiert der Arbeitskreis 

gegen Gewalt an Frauen eine Aktion, um sich an der von 

UN-Women ins Leben gerufenen Kampagne „Orange Your 

City“ zu beteiligen. Mitglieder des Arbeitskreises sind 

unter anderem die Polizei, Beratungsstellen, das Frauen-

haus, StoP und die kommunale Gleichstellungsbeauftrag-

te. 2024 standen 155 Holzkreuze als Mahnmale für die 

155 im Jahr 2023 in Deutschland durch ihren (Ex-)Partner 

getöteten Frauen vor dem Schloss. Mit Unterstützung der 

Berufsschule Johannes-Selenka-Schule, dem Lions-Club 

Dankwarderode und der Stiftung Braunschweigischer Kul-

turbesitz wurden die Holzkreuze von angehenden Tisch-

lern der Berufsschule in freiwilligem Engagement herge-

stellt. Die Aktion hatte große Wirkung. Passantinnen und 

Passanten konnten vorbereitete Trauerkarten, Grablichter 

und Rosen für die Frauen niederlegen und sich über die 

Hilfestrukturen in Braunschweig informieren. 

Die Netzwerkarbeit zur Prävention gegen Gewalt an Frauen ist ein Schwerpunktthema. Die Gleichstellungsbeauftragte 

der Stadt Braunschweig und ihre Kolleginnen sind in einem breit gefächerten Netzwerk mit zahlreichen Arbeitskreisen 

aktiv, um die vielfältigen Aktionen zum 25. November, dem „Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen“, zu organisie-

ren. Der Aktionszeitraum geht bis zum 10. Dezember, dem Tag der Menschenrechte.
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interdisziplinäre 
Koordinierungsstelle 
Häusliche Gewalt für die 
Region Braunschweig  
(iKOST HG)

Inspiriert durch den Roman „Nicht noch ein 

einziges Mal“ und der Verfilmung in 2024 wur-

den Material und Literaturvorschläge an Biblio-

theken und Buchhandlungen in der gesamten 

Region Braunschweig verschickt. Es gab viele 

Rückmeldungen mit Bildern, wie das Material 

ausgelegt wurde.

Netzwerk FGM/C in 
Braunschweig

Durch einen Infostand und eine Per-

formance hat das Netzwerk auf das 

Thema „Weibliche Genitalverstüm-

melung“, das auch viele Kinder aus 

Deutschland betrifft, aufmerksam 

gemacht. Passant*innen haben die 

Gelegenheit wahrgenommen, mit 

Frauen vom Verein „Mein Körper ge-

hört mir!“ ins Gespräch zu kommen. 

Unterstützungsmöglichkeiten für betroffene Frauen auf-

merksam. Symbolisch wurden Orangen ausgegeben.

Vom 25.11. bis 8.12.24 war die Ausstellung „Jede zweite 

Frau“ in der Kirche St. Michaelis Braunschweig zu sehen. 

Sie wurde am 25.11. mit einem Vortrag eröffnet. 

Die Dauerausstellung „Rosenstraße 76“ zum Thema 

Häusliche Gewalt öffnete im Rahmen des Orange Days die 

Türen. Eine öffentliche Führung wurde einen Tag später, 

am 26.11. angeboten. 

Über die ganze Stadt verteilt beteiligten sich weitere Ini-

tiativen am Orange-Day, um auf den Internationalen Tag 

gegen Gewalt an Frauen aufmerksam zu machen:

Der Zonta Club Braunschweig begleitete die Aktion vor 

dem Schloss mit einer orangenen Sitzbank und lud zu Fo-

to-Statements ein. 

Vor dem kleinen Haus des Staatstheaters informierte 

der Soroptimist Club Braunschweig zusammen mit der 

Frauenberatungsstelle über die Prävention von häus-

licher Gewalt und machte auf konkrete Beratungs- und 

Weitere Aktionen zu Orange your City
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GLEICHSTELLUNGS­
ARBEIT IN DER  
STADTVERWALTUNG

Rechtssicherheit bei Personaleinstellungen – 
Recht auf Teilzeit – Arbeits- und Gesundheits­
schutz

Neben den Aktivitäten, die sich an die Stadtgesellschaft richten, ist Marion Lenz 

mit ihrem Team für die Gleichstellungsarbeit innerhalb der Stadtverwaltung zu-

ständig.

Hierbei gilt natürlich eine besondere Aufmerksamkeit den Personaleinstellun­
gen und der Personalentwicklung. Um die Vorgaben des NGG zu überwachen, 

sind intensive und umfängliche Prüfungen und Begleitungen der verschiede-

nen Bewerbungsverfahren notwendig. Neben Marion Lenz sind sowohl ihre 

Vertreterin Ulrike Adam als auch die Mitarbeiterin Lydia Hoffmann-Schneider 

für diesen Bereich zuständig und berufen, um diese wichtige Aufgabe zu ge-

währleisten. Dabei sind nicht nur rechtssichere Verfahren sicherzustellen, son-

dern auch Maßnahmen anzustoßen und zu entwickeln, die den Frauenanteil in 

Führungspositionen erhöhen, die eine Chancengerechtigkeit im Erwerbsleben 

fördern und die zu einer besseren Vereinbarkeit von dienstlichen und privaten 

Pflichten führen.

Für die Öffentlichkeitsarbeit innerhalb der Verwaltung werden unter-

schiedliche Möglichkeiten genutzt, um über Arbeitsfelder des Gleichstellungs-

referates zu informieren. Neben der Teilnahme an Informationsveranstaltun-

gen sowie dem analogen wie digitalen Verteilen von Informationsmaterial in 

den verschiedenen Bereichen der Stadtverwaltung gehört auch die regelmäßi-

ge Veröffentlichung sachbezogener Artikel in der internen Zeitschrift WIR dazu.

 

2024 lag ein besonderer Fokus auf dem Recht der Beschäftigten, Teilzeit in 
Anspruch zu nehmen, ohne dabei Benachteiligungen zu erfahren. Dies ist im 

Kontext des Fachkräftemangels eine besondere Herausforderung.

Zudem ist es ein wichtiges Anliegen für die Gleichstellungsbeauftragte und ihr 

Team, dass alle Beschäftigten vor Gewalt und Übergriffen geschützt werden. 

In diesem Zusammenhang begann 2024 in enger Zusammenarbeit mit der Per-

sonalabteilung die Arbeit an einem Leitfaden für die Intervention im Falle von 

sexueller Belästigung. Diese Arbeit wird 2025 fortgesetzt.

Beendet werden konnte hingegen die Neuaufstellung des Arbeits- und Ge­
sundheitsschutzausschusses, an der sich das Gleichstellungsreferat ebenfalls 

intensiv beteiligte. Hierfür wurde ein neues Konzept erstellt, durch das dem 

Arbeits- und Gesundheitsschutz innerhalb der Verwaltung eine größere Bedeu-

tung zuerkannt wird.

„
§ 9 NKomVG – 

Verwirklichung 

der Gleich­

berechtigung
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Chancengleichheit  
in der Personalbesetzung 

Gleichstellungsreferat 2024 mehr als 
527 ausgeschriebene Besetzungs­
verfahren (intern, extern, 51.3, FB 

37), sowie die Verfahren im Bereich 

Ausbildung und Qualifizierung für 21 

verschiedene Aus- bzw. Fortbildungs-

bereiche. Im Vorjahr waren es mehr 

als 750 gewesen. Die Zahl der ausge-

schriebenen Einzelverfahren ist unter 

anderem auch auf Grund der großen 

Personalknappheit zurückgegangen 

indem vermehrt Dauerausschrei­
bungen und auch der Verzicht auf 
Stellenausschreibungen ausgewei-

tet wurde. Hier gab es in 2024 eine 

weitere Zunahme der Daueraus-

schreibungen von 7 auf 11 Bereiche. 

Hinzu kamen über 600 Verfahren, Ein-

stellungen, Weiterbeschäftigungen, 

Umsetzungen und Höhergruppierun-

gen, bei denen auf eine Ausschreibung 

verzichtet wurde. Der Verzicht auf 

Ausschreibung, der Einsatz von Dau-

erausschreibungen und der Rückgriff 

auf Initiativbewerbungen sind weiter-

hin Konsequenzen aus der personell 

schwierigen Situation in nahezu allen 

Bereichen der Stadtverwaltung. Gera-

de der Verzicht auf Stellenausschrei-

bungen erfordert eine sorgfältige 

Prüfung, um einen Ausgleich zwischen 

den Belangen der einzelnen Bereiche 

Die Beteiligung der Gleichstellungs-

beauftragten ist bei allen Personal-

verfahren vorgeschrieben. Sie prüft 

die Einhaltung der Vorschriften des 

NGG sowie des AGG in Bezug auf 

eine mögliche Benachteiligung auf-

grund des Geschlechts bei allen Teil-

schritten des Verfahrens (Ausschrei-

bung, Bewerberkreis, Einladungen 

zu Vorstellungsgesprächen, Durch-

führung der Auswahlgespräche, Ent

scheidungsbegründungen und Ver-

fügungen) und dokumentiert diese 

Prüfung rechtssicher. Die Teilnahme 

an Auswahlgesprächen wird in jedem 

einzelnen Verfahren geprüft und 

hängt von verschiedenen Faktoren 

und Rahmenbedingungen ab (z. B. 

Beratungsfälle, geforderte Nachla-

dungen, gleichstellungsrelevante 

Aufgabenbereiche, Führungsposition 

etc.). In den Eingruppierungen, in de-

nen eine Unterrepräsentanz vorliegt, 

ist die Teilnahme grundsätzlich erfor-

derlich, um eine mögliche Benachtei-

ligung rechtssicher auszuschließen.

Die Prüfung der Stellenbesetzungs-

verfahren gehört zu den wichtigsten 

verwaltungsinternen Aufgaben des 

Gleichstellungsreferates. Hierfür 

wurde das erarbeitete systematische 

Überprüfungssystem fortentwickelt 

und vollständig digitalisiert (inzwi-

schen in enaio).

Auch 2024 gingen auf Grund der 

schwierigen Situation der Personal-

gewinnung sehr viele Stellenaus-

schreibungen wiederholt in die Ver-

öffentlichung oder mussten infolge 

von Absagen erneut ausgeschrieben 

werden. Der Arbeitsaufwand in Be-

zug auf die Prüfung der Personalver-

fahren nimmt in den letzten Jahren 

auch für das Gleichstellungsrefe-

rat kontinuierlich zu. So prüfte das 

und den Zielen im Gleichstellungsplan 

zu ermöglichen. Insbesondere der 

Fachkräfte-Mangel und die hohe Fluk-

tuation führen in vielen Bereichen zu 

wiederholten Ausschreibungen. Die 

steigende Belastung der Mitarbeiten-

den bei der Stadt Braunschweig durch 

die schwierige Personalgewinnung ist 

auch an den vorübergehenden Einsät-

zen durch höherwertige Tätigkeit in 

95 Fällen – zu im Vorjahr 73 Fällen zu 

erkennen. 

2024 konnte leider kaum Unterreprä-

sentanz abgebaut werden, auch hier 

oft bedingt durch die sehr niedrige 

Anzahl an qualifizierten Bewerbun-

gen.

Die Kolleginnen aus dem Gleichstel-

lungsreferat nahmen 2024 an 52 

Auswahlgesprächen und an 8 ACs 
persönlich teil, die teilweise über 

mehrere Tage stattgefunden haben. 

Dies galt besonders für die Bereiche 

Qualifizierung und Aufstieg. Die Zahl 

der Teilnahmen hat sich auf Füh-

rungsstellen beschränkt und für Stel-

len, in denen eine wesentliche Unter-

repräsentanz vorlag.
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Öffentlichkeitsarbeit  
innerhalb der Verwaltung

nen oder Einwände von Seiten des 

Gleichstellungsreferates Verständ-

nis geweckt und für Fragen der Ge-

schlechtergerechtigkeit sensibilisiert 

werden.

 

Zudem findet ein regelmäßiger Aus-

tausch mit dem Oberbürgermeister, 

mit Dezernatsleitungen und anlass-

bezogen auch mit anderen Führungs-

ebenen statt. Einmal im Jahr wird zu 

einer Fachbereichsleitertagung gela-

den, an der auch die Gleichstellungs-

beauftragte teilnimmt.

 

An bereichsübergreifenden Ver-

anstaltungen innerhalb der Stadt-

verwaltung beteiligte sich das 

Gleichstellungsreferat. Hierzu ge-

hören sowohl die Begrüßung der 

Nachwuchskräfte als auch die Ver-

abschiedung der ausgeschiedenen 

Kolleginnen und Kollegen. Beim 

stadtinternen Gesundheitstag bot 

Um auch innerhalb der Verwaltung 

über Arbeitsfelder des Gleichstel-

lungsreferates zu informieren, 

werden unterschiedliche Kanäle 

genutzt. Hierzu gehören anlassbe-

zogen die Teilnahme an Besprechun-

gen und Versammlungen, Auslagen 

und Plakatwände im Rathaus, sowie 

das analoge wie digitale Verteilen 

von Informationsmaterial in den ver-

schiedenen Bereichen der Stadtver-

waltung.

 

Die kontinuierliche oder punktuelle 

Mitarbeit in verwaltungsinternen 

Arbeitskreisen, Netzwerken oder 

Projektgruppen bietet immer wieder 

eine gute Gelegenheit, die Aufga-

ben des Gleichstellungsreferates zu 

erläutern und die geschlechtsspezi-

fischen Aspekte und Auswirkungen 

der unterschiedlichen Arbeitsfelder 

zu verdeutlichen. An vielen Stellen 

konnte dadurch für die Interventio-

das Gleichstellungsreferat 2024 Ge-

spräche für Fragen zur Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf an.

In der verwaltungsinternen Mitar-

beiterzeitung ist das Gleichstellungs-

referat anlassbezogen mit Artikeln 

vertreten. Unter folgenden Über-

schriften wurden 2024 Artikel publi-

ziert:

»	 Kümmern ist politisch! – Aufruf zur 

Kundgebung am 29.2.24 

»	 SICHTBARKEIT! Veranstaltungs-

programm zum Internationalen 

Frauentag 2024

»	 Frauenempfang in der Dornse am 

8. März 2024

»	 Gemeinsam gegen Sexismus und 

sexuelle Belästigung 

»	 Das Gleichstellungsreferat ist um-

gezogen! 

»	 Weltweiter Tag gegen Gewalt an 

Frauen

Das Recht auf Teilzeit stärken

gen kontinuierlich an, und zwar 

nicht nur in Bezug auf die eigenen 

minderjährigen Kinder, sondern 

auch für kranke, sowie pflege- 

oder hilfebedürftige Angehörige. 

•	 Zudem sind auch eigene gesund-

heitliche Belastungen ein häufiger 

Grund, die Arbeitszeit zu reduzie-

ren. Die Selbstfürsorge ist hier ein 

wichtiger und legitimer Faktor.

•	 Letztendlich verändert sich auch 

die Haltung der jüngeren Generati-

on. Die Lebensqualität hat für viele 

junge Menschen einen hohen Stel-

lenwert, und die Erwartung, dass 

der berufliche Einsatz nicht im Wi-

derspruch zum Privatleben stehen 

Der Umgang mit dem Wunsch, in 

Teilzeit zu arbeiten, unterliegt einem 

ständigen gesellschaftlichen Wan-

del. In den zurückliegenden Jahren 

konnten wir beobachten, das flexible 

Teilzeitmodelle für Frauen und Män-

ner immer wichtiger werden. Dies ist 

auf unterschiedliche Entwicklungen 

zurückzuführen:

•	 Familien sind zunehmend auf zwei 

Gehälter angewiesen. Dadurch 

wird die Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf bei vielen Beschäftigen 

zu einem organisatorischen und fi-

nanziellen Spagat.

•	 Die Sorgeaufgaben, die Privatper-

sonen übernehmen müssen, stei-

darf, spielt eine größere Rolle als 

früher.

So vielfältig wie die Gründe, in Teil-

zeit zu gehen, sind auch die Model-

le, die Beschäftigte sich wünschen. 

Die Gesetze, die diesen Anspruch 

und auch seine Grenzen regeln, 

stehen insbesondere im TzBfG 
(Teilzeit- und Befristungsgesetz), 

im NGG (Niedersächsischen Gleich

berechtigungsgesetz), im BEEG 
(Bundeselterngeld- und Elternzeit-

gesetz), PflegeZG (Pflegezeitge-

setz) und FPfZG (Familienpflegezeit-

gesetz).
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Einen eigenständigen Anspruch auf 

eine Verringerung der Arbeitszeit ha-

ben Beschäftigte vor allem durch §8 
TzBfG und zwar unabhängig von den 

persönlichen Gründen. Der Arbeit-

geber darf einen solchen Antrag nur 

ablehnen, wenn betriebliche Grün-

de dem entgegenstehen. Diese sind 

innerhalb einer großen Verwaltung 

aber kaum anzuführen – so die aktu-

elle Rechtsprechung. 

Verstärkt wird dieser Anspruch in §5 
und §6 NGG, in denen Sonderrege-

lungen für Beschäftigte mit Kindern 

unter 12 Jahren oder mit Pflegeauf-

gaben gestattet sind. Der Arbeitge-

ber soll die Vereinbarkeit der dienst-

lichen und familiären Pflichten 

ermöglichen. Diese Regelungen 

beziehen sich auch auf die Lage der 

Arbeitszeit.

Am stärksten geschützt sind Eltern 

mit Kindern unter drei Jahren durch 

das BEEG. In §15 BEEG ist festge-

legt, dass Eltern in dieser Zeit grund-

sätzlich Teilzeit arbeiten dürfen, 

wenn sie nach der Elternzeit in die 

Erwerbstätigkeit zurückkehren. Für 

Beamtinnen und Beamte gilt in Nie-

dersachsen entsprechend das Nie­
dersächsisches Beamtengesetz 
(NBG) in Verbindung mit der Nie­
dersächsischen Elternzeitverord­
nung (NEZVO).

Es ist Aufgabe der Gleichstellungs-

beauftragten und ihrer zuständigen 

Mitarbeiterinnen, immer wieder auf 

diese Rechtsansprüche hinzuweisen 

und ihre Umsetzung im Sinne der 

Beschäftigten einzufordern. Dies 

erfolgt im Rahmen von Stellenbe-

setzungsverfahren, bei Antragsver-

fahren oder auch in Gesprächen mit 

Führungskräften. 

Für viele Bereiche sind diese ge-

setzlichen Regelungen eine Heraus-

forderung. Die unterschiedlichen 

Teilzeitwünsche können gerade in 

Zeiten des Fachkräftemangels zu 

Vakanzen und dadurch zu einer zu-

sätzlichen Arbeitsverdichtung führen, 

Öffnungszeiten können mit den Wün-

schen der Beschäftigten kollidieren, 

geringe Stundenanteile, die frei wer-

den, sind schwer wieder zu besetzen.

Das Gleichstellungsreferat unter-

stützt beratend die Suche nach Lö-

sungen, die sowohl die Vereinbarkeit 

zwischen Familie und Beruf als auch 

die Aufgabenerledigung gewährleis-

ten, und wirbt immer wieder für Ver-

ständnis auf beiden Seiten.

Hier sind vermehrt kreative Entschei-

dungen gefragt. Das Zusammenle-

gen von freien Stundenanteilen, eine 

Neuaufteilung von Aufgaben, das An-

gebot des mobilen Arbeitens können 

beispielsweise zu zufriedenstellen-

den Modellen führen.

Eine solche Flexibilisierung kann eine 

moderne Verwaltung nicht umgehen. 

In vielen Sitzungen und Besprechun-

gen weisen wir daher immer wieder 

darauf hin, dass Vorgesetzte einen 

wichtigen Beitrag zum Personaler-

halt, zur Personalgewinnung und zu 

einem gesunden Betriebsklima leis-

ten, wenn die privaten Belastungen 

und Pflichten der Mitarbeitenden im 

Arbeitsalltag Berücksichtigung fin-

den. Zudem kann in Zeiten des Fach-

kräftemangels eine Teilzeit, in der Be-

schäftigte motiviert und kompetent 

ihre Aufgaben erledigen, weitaus 

hilfreicher sein als eine hohe Fluk-

tuation und immer wiederkehrende 

Vakanzen.

Ebenso ist es ein wichtiges gleichstel-

lungsrelevantes Anliegen, dass Män-

ner und Frauen gleichermaßen die 

Chance und die Motivation haben, 

Teilzeit in Anspruch zu nehmen.

 

Nach wie vor sind es in erster Linie 

Frauen, die über längere Phasen in 

Teilzeit arbeiten, wodurch Benach-

teiligungen, Vorurteile, rollenstereo-

type Aufgabenverteilungen und Ein-

bußen bei der Altersversorgung sich 

verschärfen.

Eine ausgeglichenere Verteilung von 

Arbeitszeitreduzierungen und die 

partnerschaftliche Übernahme von 

privater Sorgeverantwortung wären 

wichtige Schritte hin zu einer Ver-

wirklichung von Geschlechtergerech-

tigkeit.
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Neustrukturierung des Arbeits- 
und Gesundheitsschutzausschusses (AGSA)

men. Weiterhin stehen Themen wie Gewaltschutz und se-

xuelle Übergriffe im Fokus der Gleichstellungsarbeit. Auch 

die Bedarfe in Bezug auf Ausstattung sowie Dienst- und 

Schutzbekleidung können zwischen Frauen und Männern 

variieren.

Wichtig ist uns, einen differenzierten Blick zu etablieren, 

so dass der Gesundheits- und Arbeitsschutz allen Ge-

schlechtern gleichermaßen gerecht wird. 

Die neue Struktur des Arbeits- und Gesundheitsschutzaus-

schusses beinhaltet drei Ebenen:

•   ein fachbereichsübergreifender Kreis (Zentraler AGSA), 

der einmal jährlich tagt

•   fünf örtliche Arbeitskreise, die sich mehrmals im Jahr 

zusammenfinden

•   verschiedene Gesundheitszirkel, die sich zu speziellen 

Themen treffen

Die Gleichstellungsbeauftragte nimmt grundsätzlich am 

Zentralen AGSA teil, wird auch zu den örtlichen AGSAs 

immer eingeladen und erhält die Protokolle. Die Gesund-

heitszirkel können die Gleichstellungsbeauftragte bei Be-

darf hinzuziehen. So soll sichergestellt werden, dass Ge-

schlechtergerechtigkeit auf allen Ebenen gefördert und 

berücksichtigt wird.

In der modernen Arbeitswelt bekommt die Gesundheit der 

Beschäftigten eine immer größere Bedeutung. „Gesundes 

Arbeiten“ ist nicht nur gesetzlich verankert, sondern wird 

von den Beschäftigten zunehmend eingefordert. In den 

letzten Jahren wurde auch bei der Stadt Braunschweig 

die Notwendigkeit deutlich, die vorhandenen Bausteine 

zum Arbeits- und Gesundheitsschutz neu miteinander zu 

verknüpfen und wirkungsvollere Abläufe zu konzipieren.

Dazu hat die Personalabteilung 2024 zusammen mit den 

Personalvertretungen, der Schwerbehindertenvertretung 

und dem Gleichstellungsreferat unter fachlicher Beglei-

tung durch den GUV Braunschweig eine Neuordnung der 

Strukturen im Arbeits- und Gesundheitsschutz in Verbin-

dung mit der Gesundheitsförderung erarbeitet.

Aufgrund der strukturellen Benachteiligung von Frauen 

im Gesundheitswesen und somit auch im betrieblichen 

Gesundheitsschutz ist es für die Gleichstellungsbeauf-

tragte wichtig, sich in einen solchen Prozess der Neustruk-

turierung einzubringen. So werden beispielsweise die 

besonderen Bedarfe von schwangeren Kolleginnen, die 

Doppelbelastungen durch familiäre Verpflichtungen oder 

Herausforderungen während der Wechseljahre im dienst-

lichen Kontext oft nicht ausreichend in den Blick genom-
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ANHANG: 
Gleichstellungsarbeit  
im Überblick

Veranstaltungen – Öffentlichkeitsarbeit – 
Netzwerke – Arbeitsgruppen – Gremien

Eine wichtige Voraussetzung, um die Gleichstellung von Frauen und Männern 

in der Stadtgesellschaft voranzubringen, ist eine intensive Zusammenarbeit mit 

anderen regionalen und überregionalen Akteuren zu verschiedenen Themen 

und für unterschiedliche Zielgruppen. Über Arbeitsgruppen und Netzwerke 

können nicht nur bestimmte Themen vorangetrieben werden. Es findet zu-

gleich ein wichtiges gegenseitiges Empowerment statt und die Solidarität mit-

einander wird gestärkt.

Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung in Arbeitsgruppen und Gre-

mienarbeit sind wesentliche Bestandteile der Aufgaben des Teams des Gleich-

stellungsreferates. Stetige Weiterentwicklung durch Fortbildungen gehört 

ebenfalls dazu. 

Um die Umsetzung der Gleichstellungsrichtlinien und um die Förderung der 

Chancengleichheit innerhalb der Verwaltung zu unterstützen, beteiligt sich 

das Gleichstellungsreferat an internen Prozessen. Die Beteiligung der Gleich-

stellungsbeauftragten an allen das Personal betreffenden Maßnahmen ist ge-

setzlich vorgeschrieben. Hierzu gehört auch die Teilnahme an temporären oder 

dauerhaften Arbeitsgruppen.

Einen fundierten Kenntnisstand zu aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen 

und Diskussionen gewährleisten Fachveranstaltungen. Sie ermöglichen ebenso, 

gleichstellungsrelevante Aspekte in die Arbeitsprozesse anderer Themenfelder 

einfließen zu lassen. Zugleich werden Fortbildungsangebote genutzt, um neu-

en Mitarbeiterinnen die Einarbeitungsphase zu erleichtern. Auch für erfahrene 

Kolleginnen sind Fortbildungen immer wieder wichtig, um die für das jeweilige 

Aufgabengebiet erforderlichen Kenntnisse zu vertiefen. 

Die Einladungen, die uns zu Veranstaltungen und Jubiläen erreichen, sind eine 

wichtige Anerkennung unserer Arbeit. Daran teilzunehmen ist uns ein Anliegen, 

um das Wirken anderer Gruppen, Institutionen und Initiativen zu würdigen,  und 

zugleich ist es ein wichtiger Baustein innerhalb der Vernetzungsarbeit.

Im Folgenden finden Sie zu eigenen und gemeinsamen Veranstaltungen, der 

Öffentlichkeitsarbeit, der Vernetzung in Braunschweig und Umgebung, der 

Mitarbeit in verwaltungsinternenen Arbeitsgruppen, zu Fortbildungen, Fachta-

gungen und Workshops, der Gremienarbeit sowie der Teilnahme an Veranstal-

tungen detaillierte Auflistungen.

„
Vernetzung ist 

die Grundlage 

für eine hohe 

Wirksamkeit!
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Eigene und gemeinsame Veranstaltungen chronologisch 

Januar
15.01. Austausch der LAG mit Ministerin Behrens zu Gleichstellungsarbeit 

Februar
08.02. Präsentation der Ausstellung „Wir melden uns zu Wort“ in der AG Bildung

13.02. Sorgebündnis Braunschweig – Netzwerktreffen zum Equal Care Day 24

17.02. Vernetzungstreffen Kommunalpolitikerinnen

22.02. Vortragsveranstaltung in Kooperation mit den Frauenserviceclubs

29.02. Kundgebung „Kümmern ist politisch!“ zum Equal Care Day 2024

März
06.03. Podiumsdiskussion „Mobilität für alle“ 

08.03. Empfang zum Internationalen Frauentag

13.03. Erzählcafé im Mütterzentrum zum Thema Intersexualität

22.03.
Austausch Sozial- und Jugendausschuss mit Frauen- und Gleichstellungsausschuss im 
Deutschen Städtetag zum geplanten Gewalthilfegesetz

April
04.04. Workshop „Leitlinien und Grundsatzkonzept zur Bürgerbeteiligung“

17.04. Kommunalpolitischer Workshop Sportentwicklungsplanung

23.04. Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten in Wolfsburg

25.04. Vernetzungstreffen der Abteilungsleiterinnen

29.04. Thema Sicherheit – BürgerInnen-Gespräch Innenstadt

Mai
03.05. Infostand StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt (Weststadt)

28.05. Treffen der  Gleichstellungsbeauftragten Region BS

29.05. Demokratiekonferenz

Juni
02.06. Infostand StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt (Flohmarkt Pregelstraße)

13.06. Austauschrunde Führungsfrauen der Stadtverwaltung

15.06. Vernetzungstreffen Kommunalpolitikerinnen
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18.06. Vortrag über Gleichstellungsarbeit für Tangent Club TC8

20.06. Netzwerktreffen Führungsfrauen, div. Leitungen

Juli
03.07. FIBS-Aktion im westlichen Ringgebiet – StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt

24.07. Radtour Planerinnen – Ringgleis 

22.–26.07.
IT-Sommerfestival 
für Frauen

August
01.08. Begrüßung der Nachwuchskräfte

03.08. Frauenpolitischer Sommerempfang

06.08. Klausurtagung der Landesarbeitsgemeinschaft der Gleichstellungsbeauftragten (LAG)

07.08. Unterrichtseinheit für Auszubildende der Stadtverwaltung

17.08. Infostand StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt (Sommerfest Westand)

16.08. Verabschiedung der ausgeschiedenen MitarbeiterInnen

30.08. StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt (Picknick im Emsviertel)

31.08. Vernetzungstreffen Kommunalpolitikerinnen

September
03.09.

Informationsveranstaltung zum  Stand der Umsetzung der Istanbul-Konvention in 
Niedersachsen (SPD-Frauen)

05.09. Stadtteilkonferenz Westliches Ringgebiet

06.09.
Podiumsdiskussion „Vereinbarkeit und Sorgerecht – Neue Perspektiven für Trennungs-
familien?“

10.09. Regionalkonferenz der Gleichstellungsbeauftragten

12.09. Vernetzungstreffen der Abteilungsleiterinnen

24.09.
Vortrag „Diskursatlas Antifeminismus“ von Andreas Kemper in der Reihe „Feminismus 
und seine Feinde“

27.09. StoP Vorstellung am Runden Tisch HG in Wolfenbüttel

IT-Sommerfestival für Frauen

Marion Lenz und Dietlinde Tartler 
stellen das Programm des IT-Som-
merfestivals für Frauen vor.

Künstliche Intelligenz (KI), die 
immer mehr Einfluss auf das 
tägliche Leben hat und dabei ist, 
die Arbeitswelt zu revolutionie-
ren, war ein Schwerpunktthema. 
Wissen nimmt Ängste und fördert 
die kritische Auseinandersetzung 
mit diesem Thema, das auch uns 
Frauen nachhaltig betrifft.

Das Motto ist: informieren, disku-
tieren und mitgestalten!
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Oktober
01.10. Tag der Senior*innen in der Weststadt – Stand für StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt

15.10. Vortrag „75 Jahre Gleichstellung im Grundgesetz“ von Prof. Dr. Ulrike Lemke

21.10. Grußwort zum 25-jährigen Jubiläum SOLWODI Braunschweig

22.10.
Vortrag „Antifeminismus als Einfallstor für rechtsextreme Narrative“  
von Veronika Kracher in der Reihe „Feminismus und seine Feinde“

25.10. Community-Info-Nachmittag zum Thema „Weibliche Genitalverstümmelung“

28.10.  Austausch der Gleichstellungsbeauftragten, regional

November
06.11. Veranstaltung zur Weststadtwoche mit StoP Stadtteile ohne Partnergewalt

06.11. Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten

07.11. Podiumsdiskussion zur Weststadtwoche 

07.11. Austauschrunde der Führungsfrauen

13.11. Austauschrunde der Führungsfrauen

16.11. Vernetzungstreffen der Kommunalpolitikerinnen

25.11. Verschiedene Aktionen zu „Orange your City“ – Tag gegen Gewalt an Frauen

Dezember
05.12.

Vortrag „Gegen Frauenhass“ von und Gespräch mit Christina Clemm  
in der Reihe „Feminismus und seine Feinde“ 

11.12. Nachbarschaftstreffen Eiderstraße

12.12. Austausch Frauenausschuss-Frauenkommission DST

15.12. Infostand StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt (Weihnachtsmarkt in der Weststadt)

18.12.
Vortrag „Meldestelle und Lagebild Antifeminismus“ von Wiebke Eltze  
in der Reihe „Feminismus und seine Feinde“

19.12. Arbeitstreffen der Gleichstellungsbeauftragten, regional
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»	 „Frau.Macht.Demokratie – Mehr Frauen in die 

Kommunalparlamente“ (Okt.24)

»	 „Weltweiter Tag gegen Gewalt an Frauen: Holzkreuz-

Aktion für getötete Frauen am 25. November in 

Braunschweig“ (Nov. 24)

Interviews
»	 Interview zu Klimaschutz und 

Geschlechtergerechtigkeit am 20.2.

»	 Interview bei Radio Okerwelle zum Equal Care Day 

2024 am 26.2.

»	 Interview mit Schülerinnen zum Thema Stalking

»	 Interview zur Gleichstellungsarbeit für eine 

Studienarbeit

»	 „Das Dunkelfeld erhellen: Seit Ende 2019 ist 

Braunschweig Teil des StoP-Projektes zur Prävention 

gegen häusliche Gewalt“ in Vorwärts-Kommunal 

Magazin (Mai 24)

Vorträge 
»	 Vortrag zur Gleichstellung im Integrationskurs B2 am 

21.2.

»	 Vortrag bei Tangent am 18.06.

Sonstiges
»	 Beteiligung am Video-Dreh zu 75 Jahre Grundgesetz

»	 Beteiligung am Video-Dreh zu Vielfalt/ CSD

Publikationen 
»	 Faltblatt und Homepage zum Internationalen 

Frauentag 2024

»	 Dokumentation „Kümmern ist politisch – Aktionstag 

zum Equal Care Day 2024“

»	 Jahresbericht „StoP-Stadtteile ohne Partnergewalt in 

der Weststadt 2023“

»	 Informationstafeln „FGM/C – Weibliche 

Genitalverstümmelung“

»	 Neugestaltung Flyer „Sexuelle Belästigung am 

Arbeitsplatz“

»	 Neuauflage „Auswege-Flyer“ 

Presse 
»	 „Kümmern ist politisch – Kundgebung und Demo am 

29.2.2024“ (Feb. 24)

»	 „Sichtbarkeit! – Veranstaltungsreihe zum 

Internationalen Frauentag“ (Feb.24)

»	 „Der Funke springt über – Benefizvortrag zu Frauen in 

der Physik“ (März 24)

»	 „23. IT-Sommerfestival für Frauen vom 22. bis 26. Juli“ 

(Juli 24)

»	 „Frauenpolitischer Sommerempfang 2024 - Die 

Europawahl im Hinblick auf Gleichstellung und 

Frauenrechte“ (Aug. 24)

»	 „Sorge am Limit – Übergabe der Equal-Care-Day-

Dokumentation an die Politik“ (Sep. 24)

»	 „Vortrag zur Bedeutung der Gleichstellung für die 

Demokratie – 75 Jahre Gleichstellung im Grundgesetz 

– Entwicklung und Perspektiven“ (Sep. 24)

Gleichstellungspolitische Netzwerke in Braunschweig 
»	 8.März-Bündnis Braunschweig

»	 Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte BS 

»	 Planerinnen Braunschweig

Vulnerable Gruppen in den Blick nehmen 
»	 AK Wohnungslose Frauen in Niedersachsen

»	 Netzwerk Familie

»	 Netzwerk FGM-C in Braunschweig 

»	 Runder Tisch „Frühe Kindheit – Frühe Hilfen“

»	 Runder Tisch LSBTQI*

»	 Runder Tisch Sexarbeit 

»	 Runder Tisch zur Versorgung rund um die Geburt 

»	 Steuerungsgruppe Altersarmut

Vernetzung in Braunschweig und Umgebung

Öffentlichkeitsarbeit

Geschlechtergerechtigkeit mitdenken –  
Demokratie stärken

»	 Arbeitskreis zur Entwicklung eines Grundsatzkonzeptes 

Bürgerbeteiligung

»	 Begleitausschuss Demokratie leben 

»	 Netzwerk Antidiskriminierung in Brauschweig 

»	 Netzwerk Forum Demokratie

»	 Netzwerk Integration 

»	 Netzwerk Vielfalt in Unternehmen

Gemeinsam gegen Gewalt
»	 Arbeitskreis gegen Gewalt an Frauen 

»	 Braunschweiger Netzwerk gegen Gewalt

»	 Runder Tisch Häusliche Gewalt 
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»	 Runder Tisch Sex. Gewalt gegen Kinder und junge 

Menschen

»	 Untergruppe Übergriffe in Fahrschulen

 

Stadtteilbezogene Zusammenarbeit zur Umsetzung 
von „StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt“

»	 Arbeitsgemeinschaft Weststadt (AGeWe)

»	 Fachrunde Häusliche Gewalt Weststadt 

»	 Netzwerk Quartiersarbeiter*innen

»	 Stadtteilkoferenz Westliches Ringgebiet Braunschweig

»	 „StoP“- Aktiven-Gruppe Weststadt

»	 Weststadtplenum

Der Klimakrise begegnen
»	 AG Kontextcheck Braunschweig: Klima, Gesundheit 

und soziale Lage

»	 Co-Adapted Braunschweig Beteiligungsprozess 

Klimaanpassung (COABS)

»	 Fokuswerkstatt „Mensch und Gesundheit“ im Rahmen 

von COABS

Überregionale Vernetzung
»	 Ausschuss für Frauen- und 

Gleichstellungsangelegenheiten (Deutscher Städtetag) 

»	 Ausschuss für Recht, Verfassung, Personal und 

Organisation (Niedersächsischer Städtetag)

»	 Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Gleichstellungsbeauftragten 

»	 Gleichstellungsbeauftragte der Region 

»	 iKOST HG (Interdisziplinäre Koordinierungsstelle 

Häusliche Gewalt)

»	 Landesarbeitsgemeinschaft Antidiskriminierung in 

Niedersachsen

»	 Landesarbeitsgemeinschaft der 

Gleichstellungsbeauftragten (LAG-Gleichstellung)

»	 Netzwerk frauenORTE Niedersachsen 

»	 Regionales Frauennetzwerk Südostniedersachsen 

»	 Regionalkonferenz der Gleichstellungsbeauftragten 

»	 Runder Tisch „FGM/C“ Deutschland

»	 Runder Tisch „FGM/C“ in Niedersachsen

»	 StoP-Netzwerk Deutschland/Österreich

»	 Vorstand der LAG-Gleichstellung 

»	 Beteiligungsprozess Braunschweiger 

Nachhaltigkeitszentrum

»	 Mobilitätskonzept 

»	 Planungsgruppe „Fortschreibung des 

Sportentwicklungsplans“

»	 Projektgruppe Digitalisierung städt. KiTas

»	 Projektgruppe Flexibilisierung von Personalkosten

»	 Projektgruppe „Langzeitkonten“

»	 Projektgruppe Pilotprojekt: Kostenlose Monatshygiene 

an Schulen

»	 Projektgruppe Projektgesellschaft Hochbau

»	 Projektgruppe „Prüfung Abt. 51.3 andere Rechtsform“

»	 Projektgruppe Sanierung Rathaus-Neubau 

»	 Task Forsk „Personalmangel in frühkindlicher Bildung 

und Schulkindbetreuung“

»	 Workshops zur Neugestaltung des Arbeits- und 

Gesundheitsschutzausschusses/ BGM

Dauerhafte Arbeitsgruppen
»	 AG Diversity 

»	 AG Personalentwicklung

»	 Arbeitskreis IT-Beauftragte

»	 Arbeitsschutz- und Gesundheitsausschuss

»	 Konfliktlösungsgruppe der Stadt Braunschweig

»	 Lenkungsausschuss Schulkindbetreuung

»	 LOB-Kommission

»	 Projektgruppe Eigenbetrieb 51.3

»	 Steuerungsgruppe Altenhilfeplanung

»	 Steuerungsgruppe Altersarmut

»	 Steuerungskreis CTC (Community That Cares)

»	 Steuerungsrunde Gesundheitsregion 

Projektbezogene Zusammenarbeit 

»	 Arbeitsgruppe LoB

»	 Arbeitskreis DA sexuelle Belästigung und sexualisierte 

Gewalt

»	 Arbeitskreis Leitlinien und Grundsatzkonzept 

Bürgerbeteiligung

Mitarbeit in verwaltungsinternen Arbeitsgruppen
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»	 „Quer durch die Office-Programme“ am 23.2./1.3./15.3.

»	 „Blickwinkel Prostitution“ – Online-Veranstaltung am 7.3.

»	 Talk im Medienhaus zum Thema „Fachkräftemangel in der Kinderbetreuung“ am 6.3.

»	 Tagung „Nachbarschaft und gesellschaftlicher Zusammenhalt“ am 13.3.

»	 Kommunalpolitischer Workshop am 17.4.

»	 Fachtag „Häusliche Gewalt“ am 17.4.

»	 Pflegekonferenz am 24.4.

»	 Workshop „Change Management“ am 13.5.

»	 Seminar „Praxiseinsatz von Sprachmodellen (z.B. ChatGPT) in Kommunalverwaltungen“ am 15.5.

»	 Vortrag „Misogynie, Sexismus und Femmefeindlichkeit in queeren Räumen“ am 17.5.

»	 Informationsveranstaltung „Gewaltfrei in die Zukunft – App“ am 11.6.

»	 Podiumsdiskussion „Gemeinwesenarbeit – Zwischen Notwendigkeit und Provisorium“ am 12.6.

»	 Lunchbag-Session: „Gesundheit von Alleinerziehenden“ am 26.6.

»	 Vortrag „Frauen im Wandel – Politische Partizipation und Identität in der Novemberrevolution von 

1918/19 am Beispiel der Familie Cartellieri“ am 11.7.

»	 Fortbildung „Umgang mit sex. Belästigung für Führungskräfte“ am 5./6.8.

»	 Fortbildung zu HG: Ausstellungsbesuch „Rosenstraße 76“ am 14.8.

»	 Vortrag Raabe-Gesellschaft Prof. Biegel „Zwei Gassen schreiben Literaturgeschichte“ 

am 15.08.

»	 Veranstaltung „Stand der Umsetzung der Istanbul-Konvention in Niedersachsen“ am 6.9.

»	 „Frauen und Altersvorsorge“ – Online-Veranstaltung (BAG) am 5.9.

»	 Vortrag „Klimaanpassung in der Großstadt: Chancen – Erfahrungen – Herausforderungen“  

am 18.9.

»	 Fachtag „Betrifft: Häusliche Gewalt“ am 25./26.9.

»	 Online-Meeting für kommunale niedersächsische Gleichstellungsbeauftragte mit dem Thema 

„Selbstbestimmungsgesetz“ am 1.10.

»	 Fachtagung „Schutz und Unterstützung von gewaltbetroffenen Frauen und ihren Kindern – Um-

setzung der IK in Deutschland – Vorbilder in Europa“ am 14./15.10. in Berlin 

»	 11. Jahrestagung der Gesundheitsregionen Nds. „Health goes local – health gets fairer?! Versor-

gungsgerechtigkeit kommunal gestalten“ am 14.11.2024 (Hannover)

»	 „Männergewalt – Schutz I Männer – Gewaltschutz – Neue Wege in Prävention und Beratung bei 

(häuslicher) Gewalt“ am 27.11.2024 in Berlin

»	 „Mädchen- und Frauengerechte Bewegungsräume“ am 2.12.

»	 Fachtagung „Gemeinsam aktiv gegen Sexuelle Belästigung und Sexualisierte Gewalt am Arbeits-

platz“ am 3.12.24 (Hannover)

»	 Online-Fachtag „Frauengesundheit – global und regional“ am 3.12. 

»	 Team-Coaching am 16.12.24

Fortbildungen, Fachtagungen, Workshops

»	 Ratssitzungen

»	 Verwaltungsausschuss

»	 Ausschuss für Vielfalt und Integration

»	 Ausschuss für Gesundheit und Soziales

»	 Jugendhilfeausschuss

»	 Finanz- und Personalausschuss

In allen anderen Ausschüssen erfolgt die Teilnahme bei Bedarf und nach Sichtung der Tagesordnung. 

Gremienarbeit
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»	 Neujahrsempfang der SPD-Frauen am 10.2. in Wolfenbüttel 

»	 6. Sozialkonferenz Region BS von SPD, DGB und AWO am Freitag, 16. 2.

»	 Empfang vom AWO-Stadtteilprojekt „Bunter Ring“ am 1.3.

»	 Eröffnung Ukrainisches Zentrum am 1.3.

»	 „Hexenfrühstück“ der SPD-Frauen am 3.3.

»	 Tanz-Performance der Lebenshilfe am 6.3.

»	 Interkulturelle Frauenparty zum Internationalen Frauentag am 9.3.

»	 Jubiläum Solwodi am 20.3.

»	 Veranstaltung „Queere Sichtbarkeit“ am 20.3.

»	 FrauenSportBar zur Fußball-EM am 4.3.

»	 Gabenzauneröffnung in der Weststadt am12.4.

»	 Parlamentarischer Abend der Vernetzungsstelle in Hannover am 16.4.

»	 Eröffnung der Daueraustellung „Rosenstraße 76“ am 23.4.

»	 Braunschweig Pflegekonferenz am 24.4.

»	 Jubiläum Kindertagespflege in der Dornse am 3.5.

»	 Öffentliche Sitzung des neuen Jugendparlaments am 13.5.

»	 Frauenausschuss Städtetag am 16. und 17.5. in Fulda

»	 Netzwerktreffen frauenORTE Niedersachsen –  Festveranstaltung 50. frauenORT 

Niedersachsen in Hannover am 5.6.

»	 Ordensverleihung Beate Gries am 25.6.

»	 Einweihung der Regenbogenstreifen am 27.6.

»	 KICKOFF: Codehub am 7.8.

»	 CSD – Teilnahme am Dyke March am 9.8.

»	 Verabschiedung der ausgeschiedenen Mitarbeiter*innen am 16.8.

»	 20 Jahre DRK-Kaufbar am 16.8.

»	 Nds. Netzwerktreffen wohnungslose Frauen am 3.9.

»	 Jahresempfang des Landesfrauenrates am 12.9.

»	 Bürgerfrühstück in der Weststadt am 15.9.

»	 Jahresempfang des Landesfrauenrates Niedersachsen in Hannover am 19.9.

»	 20 Jahre Mütterzentrum am 27.9.

»	 „Martha Fuchs feiert Geburtstag“ Veranstaltung in der Martha-Fuchs-Schule am 1.10.

»	 Film „Minna Fasshauer“ am 10.10.

»	 Walk for Freedom in BS am 19.10.

»	 Ausstellungseröffnung zur Obdachlosigkeit: Hand aufs Herz am 5.11.

»	 3. Braunschweiger Präventionstag am 7.11.

»	 Eröffnung des Jugendbüros am 27.11.

»	 Frauenausschuss Deutscher Städtetag am 5. und 6.12. in Mannheim

Teilnahme an Veranstaltungen
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Finanzen und Personal 

Die personelle Ausstattung umfasste 2024 eine Vollzeit-

stelle für die Gleichstellungsbeauftragte/ Referatsleitung, 

eine Vollzeitstelle für die stellvertretende Gleichstellungs-

beauftragte/ stellvertretende Referatsleitung, eine Teil-

zeitstelle mit 30 Stunden pro Woche für die Sachbearbei-

tung (berufen für den Schwerpunkt Personal), sowie eine 

Teilzeitstelle mit 25 Stunden für die weitere Sachbearbei-

tung. Hinzu kommen 19,5 Stunden für das Vorzimmer, 

eine halbe Stelle für eine Sozialarbeiterin für das Projekt 

„StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt“ sowie 19,5 Stun-

den für die Geschäftsstelle der interdisziplinären Koor-

dinierungsstelle Häusliche Gewalt für die Region Braun-

schweig (iKOST HG).

Finanzen

Dem Gleichstellungsreferat der Stadt stand im Jahr 2024 

ein Gesamt-Budget von 16.850 Euro einschließlich der 

Mittel in Höhe von 3.000 Euro für die iKOST HG im Ergeb-

nishaushalt zur Verfügung. Davon wurden 8.000 Euro für 

Veranstaltungen und Veröffentlichungen einschließlich 

der Mittel in Höhe von 2.500 Euro für das Stadtteilprojekt 

StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt in der Weststadt 

eingeplant.

Es konnten wieder verstärkt Veranstaltungen und damit in 

Zusammenhang stehende wichtige Veröffentlichungen in 

den Fokus gerückt werden. Die Mittel wurden wie geplant 

verbraucht.

Unser gesetzlicher Auftrag

„Die Gleichstellungsbeauftragte soll dazu beitragen, die Gleich­

berechtigung von Frauen und Männern zu verwirklichen. Sie 

wirkt … an allen Vorhaben, Entscheidungen, Programmen und 

Maßnahmen mit, die Auswirkungen auf die Gleichberechtigung 

der Geschlechter und die Anerkennung der gleichwertigen 

Stellung von Frauen und Männern in der Gesellschaft  haben.“

Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz § 9
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Das Team

Marion Lenz
Gleichstellungsbeauftragte und Referatsleitung 

Ulrike Adam
stellv. Gleichstellungsbeauftragte

Franziska Zilling
Vorzimmer Gleichstellungsreferat

Melanie Szejka
Vorzimmer iKOST HG und StoP

Lydia Hoffmann-Schneider
stellv. Gleichstellungsbeauftragte für den Bereich Personal

Elke Jöchner
Veranstaltungen, Veröffentlichungen und frauenORTE

Yasemin Wolgast
Koordinatorin StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt

Geschäftsführerin Interdisziplinäre Koordinierungsstelle

Häusliche Gewalt für die Region Braunschweig (iKOST HG)



Impressum
Stadt Braunschweig
Gleichstellungsbeauftragte
Bohlweg 55
38100 Braunschweig
Tel. 0531 470-4051 (Vorzimmer)
gleichstellungsreferat@braunschweig.de 
www.braunschweig.de/gleichstellungsreferat


